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Beratungen äber Beilegung 
des Konflikts 

Beirut - In Damaskus beraten 
Abgesandte aus Libanon mit syri­
schen Regierungsvertretern über 
eine Beilegung der innenpolitischen 
Krise Libanons und Sicherheitsfra­
gen. Im Westteil Beiruts kam es 
wieder zu Zusammenstössen zwi­
schen schiitischen und drusischen 
Moslemmilizen. 

Jahreskonferenz der 
ASEAN-Aussenminlster 

Kuala Lumpur - Die Vereinigung 
südostasiatischer Staaten (ASEAN) 
hat Vietnam offiziell die Aufnahme 
zunächst indirekter Gespräche mit 
den Widerstandsorganisationen 
vorgeschlagen, die in Kambodscha 
vietnamesische Truppen und das 
von diesen gestützte Regime be­
kämpfen. Die ASEAN-Aussenmi-
nister sind zu ihrer Jahreskonferenz 
zusammengetreten. 

Betrug bei Wahlen in Mexiko? 
Mexiko - Der  mexikanischen Re­

gierungspartei ist von der Opposi­
tion neuerlich Betrug bei den jüng­
sten Wahlen vorgeworfen worden. 
Mit dem amtlichen Wahlergebnis 
wird nicht vor dem 14. Juli ge­
rechnet. 

Wien: OPEC-Konferenz 
gescheitert 

Wien - Nach dem Scheitern der 
OPEC-Ministerkonferenz in Wien 
erwarten Experten weiteren Druck 
auf die Ölpreise am Weltmarkt. Die 
Konferenz war am Sonntagabend 
ohne konkrete Beschlüsse über eine 
Stabilisierung der Preise zu Ende 
gegangen. 

Hitler-Tagebücher: Hohe 
Freiheitsstrafen 

Hamburg - Im Prozess um die 
gefälschten Hitler-Tagebücher sind 
der ehemalige «Stern»-Reporter 
Gerd Heidemann und der Fälscher 
Konrad Kujau wegen schweren Be­
truges zu Freiheitsstrafen von vier 
Jahren und acht Monaten und vier 
Jahren und sechs Monaten verur­
teilt worden. 
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sten̂ Es« toei Tote bei Grubenunglück 
: Welt dazi Wanne-Eickel (AP) Bei einem Grube­
werde nu lungiüGk auf der  Zeche Consolidation in 
sammenar Wanne-Eickel sind am Mon ag zwei 
n wollen» iergleute ums Leben gekommen. Wie 
jrswo ein jje Bergbau A G  Westfalen Lippe mitteil-
lugabe. {, wurden am Nachmittag die Leichen 
J hatte ii ief beiden Maschinensteiger geborgen, 
r n  E,ntwl '  am Morgen um neun Uhr bei der 
'S1' ^ e r  ' Verstopfung an einer Kohlenrutsche 
e n  Staa e leun Meter in die Tiefe gerissen worden 
smus-Lem »aren. Nach Angaben der Bergwerksge-
ien-Syste lellschaft handelt es sich bei den beiden 
11 [oten um eine 49jährigen deutschen 
pflichte •ergmann aus Wanne-Eickel und einen 

«•jährigen deutschen Kumpel aus Herne, 
eide waren nach Angaben der Bergbau 

verheiratet und hinterlassen j e  ein 
""inderjähriges Kind. Ein weiterer Ber-

nn wurde vom nachmessenden Kohle-
°m verschüttet, konnte aber verletzt 

pborgen werden. Das Unglück ereignete 
im Schacht «Alter Fritz» in 1050 Me-

FTiefe, wie die Bergwerksgesellschaft 
«eilte. 

panisches Königspaar 
ich Paris gereist 
Madrid (AP) P e r  spanische König 

k r n  Carlos und seine Frau Sofia sind am 
Jtotag z u  einem dreitägigen Staatsbe-

n a c h  Paris gereist. Das  Königspaar, 
einer Einladung des französischen 

^Präsidenten Francois Mitterrand 
S1) wird vom neuen spanischen Aus-

JJ^'nister Francisco Fernandez Ordo-
• "^gleitet. 

15. Internationale Meisterkurse eröffnet 
I. D. Erbprinzessin Marie von Liechtenstein gab einen Empfang auf Schloss Vaduz für Teilnehmer 

Mit einem Empfang auf Schloss Vaduz 
eröffnete gestern am späten Nachmittag 
I.D. Erbprinzessin Marie die 15. Interna­
tionalen Meisterkurse, die in den näch­
sten drei Wochen das kulturelle Leben in 
unserem Lande prägen werden. Die Mei­
sterkurse wurden 1971 vom Leiter der 
Musikschule ins Leben gerufen und er­
freuen sich seither grosser Beliebtheit bei 
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern, 
aber auch bei den Professoren, aus aller 
Welt. 

In einer kurzen Ansprache wies I. D .  
Erbprinzessin Marie auf die Bedeutung 
der Musik, der Meisterkurse gerade im 
Jahr der Musik hin und hiess die zahlrei­
chen Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
herzlich willkommen. Dieses Jahr werden 
die rund 150 Studentinnen und Studenten 
aus nicht weniger als 14 verschiedenen 

Nationen von sechs anerkannten Profes­
soren und Dozenten in verschiedenen 
Musikfächern unterrichtet. 

Der Initiant der Meisterkurse, Josef 
Frommelt, hat die dreiwöchigen Kurse 
seit jeher als eine Geste Liechtensteins an 
das Ausland verstanden, da Studenten 
aus Liechtenstein aufgrund der Kleinheit 
unseres Landes ihre Ausbildung zwangs­
läufig in verschiedenen ausländischen 
Ausbildungsanstalten absolvieren müs­
sen. Die Beliebtheit der Meisterkurse 
geht auch daraus hervor, dass etliche Stu­
denten bereits mehrmals unser Land für 
ihre Weiterbildung aufsuchten. Auch un­
ter den Dozenten gibt es Persönlichkei­
ten, die schon mehrmals für die Meister­
kurse verpflichtet werden konnten. 

Für den Fachbereich Cello ist auch die­

ses Jahr wieder Gerhard Mantel, für Or­
gel Michael Radulescu mit dabei. Zu den 
treuen Gästen gehört auch Hans Maria 
Kneihs (Blockflöte), während Silvia 
Gezty (Gesang) und Carole Dawn Rein­
hart (Trompete) erstmals in unserem 
Land unterrichten. Erstmals bei den Mei­
sterkursen wird das Fach Gitarre angebo­
ten, das - von Julian Bream geleitet - aul 
besondere Zustimmung bei den Anmel­
dungen stiess. 

Die Meisterkurse werden aber nicht 
nur den Studentinnen und Studenten für 
ihre Fertigkeiten zugute kommen, son­
dern auch dem kulturellen Leben in unse­
rem Lande. Verschiedene Konzerte der 
Dozenten und Schüler sind in den näch­
sten drei Wochen angesagt, die Konzerte 
der einzelnen Fachrichtungen, aber auch 
ein Orchesterkonzert umfassen. 

Notwendigkeit einer Parlamentsreform unbestritten 
Über die Notwendigkeit sind sich alle einig, nur über das Vorgehen herrscht Uneinigkeit 

Gleichsam einer Wellenbewegung 
taucht in längeren oder kürzeren Abstän­
den die Einsicht in die Notwendigkeit 
einer Parlamentsreform in unserem Lan­
de auf. Einige kleine Verbesserongen 
sind in den letzten Jahren vorgenommen 
worden, die dem parlamentarischen Be­
trieb gewisse Erleichterungen brachten, 
doch die grundlegenden Probleme nicht 
zu lösen vermochten. Nachdem eine Er­
höhung der Mandatszahl vor dem Volk 
gescheitert ist, eine Motion durch den 
Widerstand der Mehrheitspartei scheiter­
te, sind die Chancen auf eine baldige 
Besserung der Verhältnisse auf ein Mini­
mum geschwunden. 

Die Erkenntnis, dass zur Aufrechter­
haltung eines effizienten Parlamentsbe­
triebes sowie zur Stärkung des Landtags 
gegenüber Regierung und Verwaltung in 
erster Linie eine Erhöhung der Mandats­
zahl vorgenommen werden müsste, 
scheint in beiden Parlamentsparteien vor­
handen zu sein. Dr. Gerard Batliner hat 
in den «Politischen Schriften» zur heuti­
gen Lage des Parlaments die prägnante­
sten Äusserungen zu dieser Frage sowie 
zu anderen Aspekten einer als notwendig 
erachteten Parlamentsreform zusammen-
gefasst: «Der moderne Staat hat  heute so 
vielfältige Aufgaben zu bewältigen, so 
zahlreiche Probleme, dass unser kleines 
Milizparlament ganz einfach überfordert 
ist» schrieb beispielsweise das «Liechten­
steiner Vaterland» schon 1975, während 
es zehn Jahre später den Stimmbürgerin­
nen und Stimmbürgern weismachen woll­
te ,  21 Abgeordnete seien besser als 25. 

Dass eine Stärkung des Parlaments ge­
genüber der Staatsverwaltung herbeige­
führt werden Sollte, wurde offenbar vom 
gleichen Blatt ebenfalls erkannt, denn 
dort hiess es bereits 1974: «Die stille Um­
wandlung der parlamentarischen Demo­
kratie in eine bürokratische ist in vollem 
Gange». Und  Landtagspräsident Dr .  
Karlheinz Ritter (VU), der  sich in den 
letzten Monaten verschiedentlich gegen 
eine effiziente Erhöhung des Landtags 
ausgesprochen hatte, formulierte in 
einem Referat vor zehn Jahren: «Unser 
Parlament ist zu klein». 

Die Probleme sind also erkannt, nur 
werden vorerst noch nicht die folgerichti­
gen Schlüsse gezogen. Der FBP-Motion 
im Landtag, die zur Stärkung des Parla­
ments durch eine Erhöhung der Mandats­
zahl und durch eine Auflösung des Stell­
vertretersystems beigetragen hätte, setzte 
die Mehrheitsfraktion ein kompromisslo­
ses Nein entgegen. Zur Begründung ihrer 
Ablehnung formulierte ihr Sprecher ein 
Angebot, «in dieser eminent wichtigen 
Angelegeheit gemeinsam und ohne Zeit­
druck auf jene Fragen einzugehen, die 
gerade im Zusammenhang mit der  Ab­
stimmung über die Mandatszahlerhöhung 
immer wieder in den Vordergrund der 
Diskussion standen.» 

Kein Interesse an einer Kommission 
Ein derartiges Angebot besteht bereits 

seit mehreren Jahren, ohne dass die V U  
bisher mit konstruktiven Vorschlägen 
oder mit besonderem Eifer dafür einge­
treten wäre. Im Juli 1977, ebenfalls an-

Kohl zu Gesprächen 
in die Türkei 

Bonn (AP) Bundeskanzler Helmut 
Kohl fliegt heute Dienstag zu dreitägigen 
politischen Gesprächen in die Türkei. 
Wie Regierungssprecher Friedhelm Ost 
am Montag vor der Fresse in Bonn er­
klärte, dient der offizielle Besuch des 
Kanzlers der weiteren Festigung «der tra­
ditionell guten bilateralen Beziehungen». 
Die Bundesrepublik und die Türkei fühl­
ten sich eng verbunden. 

Kohl, der einer Einladung des türki­
schen Ministerpräsidenten Turgut Özal 
folgt, will mit der türkischen Staats- und 
Regierungsspitze bilateralen Themen und 
internationale Fragen erörtern. Als ein 
zentrales Thema gilt die Situation der in 
der Bundesrepublik lebenden türkischen 
Gastarbeiter und ihrer Familien. Die 
Bundesregierung will sich nach Angaben 
des Regierungssprechers in der Frage der 
Freizügigkeit mehr Spielraum vorbehal­
ten. Auch künftig solle es nicht möglich 
sein, dass türkische Staatsangehörige 
ähnlich wie Bürger aus EG-Ländern völ­
lig freien Zugang zum Arbeitsmarkt in 
der Bundesrepublik haben. Für bereits in 
der Bundesrepublik tätige Gastarbeiter 
sei eine Sonderbehandlung möglich. 

Sportflugzeug gekapert und in 
den Westen geflüchtet 

Wien (AP) DreiTschechoslowaken ha­
ben ein Sportflugzeug gekapert und den 
Piloten zum Flug nach Österreich ge­
zwungen. Wie das österreichische Innen­
ministerium am Montag mitteilte, über­
wältige der 19jährige Kopilot am Sonntag 
kurz nach dem Start vom Flughafen 
Chrudim bei Pardubitz seinen Vater, der 
als Pilot die Maschine steuerte. Der Ko­
pilot unterflog in rund 50 Meter Höhe das 
tschechoslowakische Radar und landete 
kurz hinter der österreichischen Grenze 
im niederösterreichischen Bezirk Holla-
brunn. 

Anwohner hatten die Polizei alarmiert, 
die die vier Flugzeuginsassen abholte. 
Der Kopilot sowie zwei weitere junge 
Männer beantragten sofort politisches 
Asyl. Der Vater, ein 47jähriger Offizier 
der CSSR-Luftstreitkräfte, kehrte am 
Montag auf eigenen Wunsch in die CSSR 
zurück. Die drei jungen Männer im Alter 
zwischen 19 und 22 Jahre wurden wegen 
Flugzeugentführung angezeigt, befanden 
sich jedoch auf freiem Fuss. 

lässlich der letzten Landtagssitzung vor 
der Sommerpause, hatte FBP-Fraktions-
sprecher Dr. Peter Marxer den Antrag 
zur Bestellung einer Kommission gestellt, 
die Auftrag haben sollte, sachgerechte 
und politische realisierbare Vorschläge 
für eine «umfassende Parlamentsreform» 
auszuarbeiten. Konkret umriss die FBP-
Fraktion damals die Aufgabe der Kom­
mission mit der Unterbreitung von Vor­
schlägen zur Straffung der Parlamentsar­
beit, zur Stärkung des Parlaments gegen­
über der Regierung und der Verwaltung, 
damit der Landtag den von der Verfas­
sung überbundenen Auftrag der Kontrol­
le von Regierung und Landesverwaltung 
wirksamer ausführen könnte. Ausserdem 
sollte die Vertretung des Volkes im Parla­
ment sowohl nach Berufen als auch dem 
Alter nach verbessert und erreicht wer­
den, dass möglichst alle Gemeinden künf­
tig im Parlament vertreten sein könnten. 

Doch diese Kommission, die von der 
Union nur nach einigem Hin und Her  
gebilligt wurde, konnte ihre Aufgabe nie 
richtig wahrnehmen. Vor den Wahlen 
von 1978 war die Lust zur Zusammenar­
beit von Seiten der Union nicht mehr 
gross, nach den Wahlen, als die VU die 
Mehrheit im Landtag erringen konnte, 
wurde der Auftrag an diese Kommission 
nicht mehr erneuert - sie wurde einfach 
ignoriert. 

Das gleiche Schicksal? 
Da heute ungefähr die gleiche Aus­

gangstage wie vor acht Jahren besteht, 
,die Union nicht gewillt ist, auf konkrete 

Sudetendeutsche 
Landsmannschaft: 

Partnerschaftsrat 
Zur  Weiterentwicklung des 

freundschaftlichen Verhältnisses 
der Gemeinde Gamprin und der Su­
detendeutschen Landsmannschaft 
(Stadtkreis Stuttgart) wird ein Part­
nerschaftsrat gebildet, dem je sechs 
Vertreter der Gemeinde Gamprin 
und der Sudetendeutschen Lands­
mannschaft angehören. 

Folgende Einwohner wurden 
vom Gemeinderat in diesen Part­
nerschaftsrat gewählt: Hubert 
Müssner, Luis Büchel, Gebhard 
Näscher, Jakob Wohlwend sowie 
ein noch zu bestimmender Vertreter 
des Musikvereins und ein Vertreter 
des Kirchenchors. 

Vorschläge einzugehen, sondern sich dar­
in gefällt, alte Angebote als neue - aus 
eigener Küche - zu verkaufen, dürfte we­
nig Hoffnung auf eine Stärkung des Par­
laments in absehbarer Zeit bestehen. 
Dass die Union gerade jetzt betont, man 
sollte «ohne Zeitdruck» an die Probleme 
herangehen, lässt den Zeitraum erahnen, 
den sie sich vornimmt. Unter ihrer Mehr­
heit ist in den letzten acht Jahren kein 
Finger zugunsten der Parlamentsreform 
gerührt worden. Kaum zu glauben, dass 
es jetzt anders werden könnte. (G.M.) 


